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fidjtige 9Ränner aber fudjten nach 3lbl)Ufe unb nun ift
biefe auch in einem oorläufig genügenben unb geroijà auch

glüdlidjen SCege gefunben motten, £)etr 31. ©ichenberger
hat fich nämlich entftf)loffeti, leine prcdjtige fog. „ÇauSmatte"
ben fjerrftfjertben Baubebütfniffen bienftbat ju machen
unb jroar in bet ffront ber Straffe nach auf mehrere
hunbert SJÎeter Sänge, fo baff bafelbft 15 bis 20 neue
Käufer aufgeführt roetben fönnen unb ma§ ba§ fdjönfie
babei ift : £>r. ©idjenberger (Steineggü) hat 800 Quabrat«
meter Sanb für eine (Straffe gratis offeriert. ®amit
fann nun roenigfiens: ben briitgenbften 3lnfprüchen genügt
raerben. 3a hoffen ift nur, bafj bie Offerte be§ £>rn.
©ichenberger nicht, rote e§ gemeinnützigen DJlännern leiber
oft gefçhieht, mifjbeutet raerbe.

Bei biefem Slnlafi fei noch ermähnt, baff nun auch
bie neue SturnhaUe in Beinroil nahezu ooüenbet ift. Sie
ift ein einfache^, praftifche^, auch äußerlich fich Qut
präfentierenbe§ Bautoerf, obfehon ber urfprünglid) non
einzelnen greunben berfetben geroünfchte Bauplatz auf
bominierenber fpöhe nid^t beliebte.

®aê „StabthanS" uott Saufentmrg, ein unmittelbar
au ber fRljeinbrücle gelegene^ ©ebäube, in beffeu Räumen
bie Stabtoerroaltung, ba§ fchmeijerifche 3oüamt unb bie

gifchzuchtanftalt untergebracht finb, fod abgebrochen roer=

ben, um a§ für ben Sau unb bie 3lu§münbung ber

neuen tHljeinbrücfe ju fchaffen. ®a§ 3tngebot ber 3öaf=
ferbaro@efcUfchaft beträgt 40,000 ffr. ®ie Stabt oer*
langt 50,000 ffr., ©rftellung eineë Ouai§ auf bem lint'en

fRheinufer unb Uebernahme ber Soften für Unterhaltung
ber alten ÎRheinbrûcîe bi§ ju beren 2lbbru«f).

£otellmute in ©unten. 3Jiit bem Bau eineê $otel=
unb if3enfion§gebäube§ auf ber ©untenmatt burch fperrn
3lb. Srnjrein, 9Jlühlenbefiher in ®(mn, mirb nun bem=

nächft begonnen. ®a§ ©ebänbe mirb, fooiel un§ befannt,
ben 3lnforberungen fceS ^>eimatfd^u^e§ entfpred^enb er=

ftellt unb bürfte eine 3terbe be* ©egenb merben.

ftinfjctibflutc in »cm. ®ie Berfammlung ber ©efamU

îirdhgemeinbe ber Stabt Sern befchlofi ïen 3lnfauf eine§

Sîirchenbaitpla^ im Sßeifcenbühlquartier zum greife oon

100,000 ffranfen.

©aSmcrt Slrbon. ®ie aufferorbentlid)?, fefjr gut be=

fuchte Drtsgemeinbe=BerfammIung genehmigte bisîuffion§'
io§ bte ©rftellung eined eigenen ©a§roerf'e§ burch bie
©emeinbe felbft unter Sîrebiterteilung oon 520,000 ffr.
an bie Ortsbehörbe. ®ie forage, ob bie ©emeinbe fpater
(oorausfichtlich im £>erbft 1909) ben betrieb ber ©aê»
anftalt gleich oon ülnfang an auf eigene Soften über=
neunten ober benfelben anfangt oerpac|ten rootle, mirb
für eine fommenbe ©emeinbeoerfammtung offen gehalten.

Sdjlnctithauêanlage Sieftal. ©ine Sdjlachthau§=3ln=
tage im betrage oon 170,000 ffr. beabfichtigt bie ©e*
meinbe Sieftal ju erftellen.

neue $chulhau$bauten für die Stadt Zürich
in den nächsten fünf Jahren.

(Korr.)
©ie Stabt 3imd) trägt fich mit ganz anfehnlichen

SchutbauSbauprojeften, öa§ geigt ber foeben erfchienene
Bericht ber ß^atratfdhutpflege an ben Stabtrat. ®enn
obgleich in jüngfter 3^it oerfdhiebene größere Schulhäufer
ihre ©röffnung fanben, fo macht e§ bie immer fiärfer
anfdhroeüenbe Beoölterung§ziffer jur jroingenben 9lot=
roenbigleit, beizeiten bie Borbereitungen für neue ißrojefte
ju treffen.

®ie ©rfahrung geigt, baff bie Bereitfiellung oon
Schulhausbauten, gerechnet oom 3eüpunfte, ba bie Schul'
behörben bie ©rftellung a!§ notroenbig bezeichnet haben,
bis jum 3ei!pun!te be§ 93eguge§ ber neuen Sotale
mehrerer ffahre bebatf. ®ie enbgültige ffeftftetlung beê

Bauptogramme§, bie 3Bat)l unb nötigenfallé bie @ro

roetbung be§ Bauplanes, bie Bearbeitung ber Biäne,
bie ©enehmigung be§ ^rojefte§ burch bie oerfchiebenen
3nftanzen, bie Ärebitbeioiüigung burch bie ©emeinbe
unb enblich bie forgfäüige 3lusführnng ber Bauarbeiten
erforbern einen 3ei©aum oon brei bis oier fahren

2BiU man baher mit ber ©rbauung neuer Schul--
häufer rtid)t in iRürffianb geraten, fo ift e§ geboten, fie
oon langer £anb oorzubereiten. Unb roenn nad) ber
BoHenbung ber gurzeit in ber 3Iu§füf)rung ftehenben
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sichtige Männer aber suchten nach Abhilfe und nun ist
diese auch in einem vorläufig genügenden und gewiß auch
glücklichen Wege gefunden worden. Herr A. Eichenberger
hat sich nämlich entschlossen, seine prächtige sog. „Hausmalte"
den herrschenden Baubedürsnissen dienstbar zu machen
und zwar in der Front der Straße nach auf mehrere
hundert Meter Länge, so daß daselbst 15 bis 2V neue
Häuser ausgeführt werden können und was das schönste
dabei ist: Hr. Eichenberger (Steineggli) hat 800 Quadrat-
meter Land für eine Straße gratis offeriert. Damit
kann nun wenigstens den dringendsten Ansprüchen genügt
werden. Zu hoffen ist nur, daß die Offerte des Hrn.
Eichenberger nicht, wie es gemeinnützigen Männern leider
oft geschieht, mißdeutet werde.

Bei diesem Anlaß sei noch erwähnt, daß nun auch
die neue Turnhalle in Beinwil nahezu vollendet ist. Sie
ist ein einfaches, praktisches, auch äußerlich sich gut
präsentierendes Bauwerk, obschon der ursprünglich von
einzelnen Freunden derselben gewünschte Bauplatz auf
dominierender Höhe nicht beliebte.

Das „Stadthaus" von Laufenburg, ein unmittelbar
an der Rheinbrücke gelegenes Gebäude, in dessen Räumen
die Stadtverwaltung, das schweizerische Zollamt und die

Fischzuchtanstalt untergebracht sind, soll abgebrochen wer-
den, um P atz für den Bau und die Ausmündung der

neuen Rhernbrücke zu schaffen. Das Angebot der Was-
serbau-Gesellschast beträgt 40,000 Fr. Die Stadt ver-
langt 50,000 Fr.. Erstellung eines Quais auf dem linken

Rheinufer und Uebernahme der Kosten für Unterhaltung
der alten Rheinbrücke bis zu deren Abbruch.

Hotelbaute in Gnntcn. Mit dem Bau eines Hotel-
und Pensionsgebäudes auf der Guntenmatt durch Herrn
Ad. Lrnzrein, Mühlenbesitzer in Thun, wird nun dem-

nächst begonnen. Das Gebäude wird, soviel uns bekannt,
den Anforderungen des Heimatschutzes entsprechend er-

stellt und dürfte eine Zierde der Gegend werden.

Kirchcnbautc in Bern. Die Versammlung der Gesamt-

kirchgcmeinde der Stadt Bern beschloß den Ankauf eines

Kirchenbanplatzes im Weißenbühlquartier zum Preise von

100,000 Franken.

Gaswerk Arbon. Die außerordentliche, sehr gut be-

suchte Ortsgemeinde-Versammlung genehmigte diskussions-
los die Erstellung eines eigenen Gaswerkes durch die
Gemeinde selbst unter Krediterteilung von 520,000 Fr.
an die Ortsbehörde. Die Frage, ob die Gemeinde später
(voraussichtlich im Herbst 19Ó9) den Betrieb der Gas-
anstatt gleich von Anfang an auf eigene Kosten über-
nehmen oder denselben anfangs verpachten wolle, wird
für eine kommende Gemeindeversammlung offen gehalten.

Schlachthausanlage Liestal. Eine Schlachthaus-An-
läge im Betrage von 170,000 Fr. beabsichtigt die Ge-
meinde Liestal zu erstellen.

Neue Schuldausbauten für Nie Staat Zürich
in Sen nächsten fünf ladren.

(Korr.)
Die Stadt Zürich trägt sich mit ganz ansehnlichen

Schulhausbauprojekten, das zeigt der soeben erschienene
Bericht der Zentralschulpslege an den Stadtrat. Denn
obgleich in jüngster Zeit verschiedene größere Schulhäuser
ihre Eröffnung fanden, so macht es die immer stärker
anschwellende Bevölkerungsziffer zur zwingenden Rot-
wendigkeit, beizeiten die Vorbereitungen für neue Projekte
zu treffen.

Die Erfahrung zeigt, daß die Bereitstellung von
Schulhausbauten, gerechnet vom Zeitpunkte, da die Schul-
behörden die Erstellung als notwendig bezeichnet haben,
bis zum Zeilpunkte des Bezuges der neuen Lokale
mehrerer Jahre bedarf. Die endgültige Feststellung des

Bauprogrammes, die Wahl und nötigenfalls die Er-
Werbung des Bauplatzes, die Bearbeitung der Pläne,
die Genehmigung des Projektes durch die verschiedenen
Instanzen, die Kreditbe.villigung durch die Gemeinde
und endlich die sorgfältige Ausführung der Bauarbeiten
erfordern einen Zeitraum von drei bis vier Jahren

Will man daher mit der Erbauung neuer Schul-
Häuser nicht in Rückstand geraten, so ist es geboten, sie

von langer Hand vorzubereiten. Und wenn nach der
Vollendung der zurzeit in der Ausführung stehenden
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ober in Vorbereitung begriffenen projette, baS fjeißt,
wenn oom Frühjahr 1911 ab leine ©tocfung eintreten
foil, muf heute fctjon über bie ^Reihenfolge unb ben
ungefähren Umfang ber rtädjfifolgenben Vauten Klarfjeit
gefcfjaffen werben, bicS auch, um fid) jRedjenfchaft ju
geben über bie Anforbetungen, welche bie ©chute in ber
Sage fein wirb, an ben auherorbentlicf)en Verfemt ju
ftellen.

Bn ben jurait teils eben oollenbeten, teils im Vau
begriffenen unb im fprojefte liegenben ©chulfjäufem
werben ber ©djule jjur Verfügung flehen : im |jerbft
1908 an ber Aemtlerfirahe 38, fRiebtliftrahe 22, ju=
fammen 60 Bimmer, im jjtübjahr 1910 an ber Simmat»
firafje 31 unb fpäteftenS im grühjahr 1911 an ber
Kildjbergftrahe 14 unb an ber äRüncbbalbenftrajje 20
Bimmer; baS macht jufammen oon 1904 bis 1911
128 Biwrner.

Diefer gortgang ber Vautätigfeit hält mit ber Ver»
mehrung ber Abteilungen, bie feit 1904 errichtet roorben
finb unb bis 1911 noch ju errichten fein werben, nicht
©djritt.

Vis jum Frühjahr 1911 werben etwa 70 reue
Abteilungen gefcfjaffen werben müffen; eS wirb bis ba»

gin bie Erbauung non ©chulhäufern mit 68 Zimmern
erfolgen, fo baß fid) bie ©ituation auf jenen Beitpunft
ungefähr gleichstehen wirb wie heute.

©d)on aus biefer allgemeinen Ueberfidjt ergibt ftd),
bah bie Vautätigfeit über baS Bahr 1911 hinaus ener»

gifçh fortgefetjt werben muh unb bah eS notwenbig ift,
bafür fo rafct) wie tnöglid) ein ißrogramm feftjuftetlen,
nach welchem bie Vorbereitungen neuer fßrojefte an bie

|janb genommen werben tonnen, iRodj beutlicher wirb
bieS, wenn man bie einzelnen ©tabtfreife für fid) be=

trachtet, in benen ba§ VebürfniS nach neuen Sofalen
mit oerfcbiebener ©tärte ru Sage tritt.

Der Kreis I, beffen SBohnbeoölterung (zufolge beS

nicht mehr fehr großen für Erweiterungen jur Verfügungen
ftehenben VauterrainS) ^iemlicf) ftabit bleibt, bebatf auf
ab fehbare Beit neuer ©chutrâume nicht.

jfür ben KreiS JI wirb fchon auf 1911, fpäteftenS
auf ffrühjahr 1912 ber Vau eines ©chulfjaufeS im
Quartiere Enge erforberlid), baS mit fRüdficfjt auf bie
in ben nächftfolgenben fahren ju erwartenbe Vermehrung
ber Abteilungen 10 bis 12 größere unb 2 Heinere
Bimmer erhalten follte.

Bm Kreife III reichen bie ©djulhäufer an ber Aemtler»
ftrajjje unb Simmalftrahe jut Aufnahme ber bis 1911
entfit'benben neuen Abteilungen auS, auch wirb biefer
KreiS burd) biefe Veubauten berart entlaftet, bah oom
Bahre 1910 ab faft alle prooifotiid)en SRietbaraden
geräumt werben tonnen, Dagegen ift eS, um nidjt in
Àiidfianb ju tommen, geboten, fdjon für 1912 bie

Vereitftellung eines ©chuItJaufeS mit 20 bis 25 Klaffen»
jimmern oorjubereiten nach einem oon ben ©djulbeljörben
noch einzelnen auf^ufteüenben Vauprogramm.

Bm IV. ©tabltreife liegen bie Verhältniffe berart,
bah für baS Bah* 1913/1914 ber Vau eines neuen
©djulhaufeS unb einer neuen Durnfjalle in AuSfid)t ge=

nommen wirb.
Am ungünftigften finb jurjeit bie Verhältniffe im

Kreife V. Die 22 Limmer beS im ^erbft 1910 ju
eröffnenben neuen ©djulhaufeS an ber 3Ründ)t)albenftrahe
werben fchon 1911 nicht oollftänbig genügen jur Auf»
nähme ber jetjt prooiforifch untergebrachten unb ber bis
bat)in entftehenben Klaffen, fo bah unmittelbar bie Er»
bauung weiterer ©djulhäufer oorbereitet werben muh,
wenn ber KreiS AuSfid)t erhalten foil, auS ber peinlichen
Klemme herauSaufommen. /für Böttingen wirb bie Er»
rieht ung eines ©efunbarfdjulgebäubeS mit 15 Biwwern
unb einer Durnljalle oorgefchiagen, für ffluntern ber Vau

gezogi
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eineS ©d)ulf)aufeS mit Turnhalle, baS jugleid) aud) bem
Quartier Dberftrafj bienen foil. Enbtich ergibt fidj bie

fRotwenbigfeit, für baS Quartier jpirSlanben als Anbau
an bie beftehenbe Durnljalle eine jweite Vurnfjalle gu
er ftellen.

SRit ben Vauarbeiten für ein ©ebäube ber Död)ter=
fchule, beffen Eröffnung oom ©rohen ©tabtrate auf baS
Bahr 1907 feftgefetjt worben war, tonnte noch nicht
begonnen wenben. DaS tfSrojeft hatte währenb ber AuS»
arbeitung ber ^3£äne einen berartigen Umfang ange»
nommen, bah ber ©tablrat eS ablehnte, ben oberen
Bnftanjen baS Krebitbegebren für bie Ausführung oor»
sulegen. ES würbe befdjloffen, bah eine wefentliche
tRebutlion beS VauprogrammeS eimutreten habe, bie bie
3entral|chulpflege baburch bewetffteüigen will, bah ber
ÜReubau nur für bie ältere Abteilung ber ©chute beftimmt
werben foil, währenb bie |jcmbelSabteilung im ©roh»
münfterfchulhaufe oerbleibt. Die Verhältniffe liegen fo,
bah jebenfallS bie Eröffnung eines iReubaueS nicht oor
bem Qaljre 1910 ftattfinben fann.

Bm weitern halt bie ßentralfchulpflege bafür, bah
in ben näcbften fünf fahren auch ^aS alte ißoftulat nach
einem eigenen ©ebäube für bie @emerbefd)ule enblidj
erfüllt werben müffe, ba ber SRangel eigener Aäume
oon Qafjr ju Bat)* gröbere Unjufömmlichfeiten bewirte.
Bnbejug auf bie Vauftelle wirb ernftlicf) an bie Ver»
legung biefer ©djulanftalt tnS ©tampfenbad)areal gebadjt.

Enblich wirb erwähnt, bah baS eibg. Departement
beS Bnnern an bie ©tabtbebörbe gelangt ift mit ber
Anfrage, ob bie ©tabt gürict) bie Väume ber Kunft»
gemetbefd)ule unb beS KunftgewerbemufeumS für bie

Erweiterung beS SanbesmufeumS jur Verfugung ftellen
fönnte. £üer macht bie ,3entralfd)ulpflege feine beftimmten
Vorfçhlâge, fie führt lebiglii^ an, bah über bie SRög»
lichfeit, bah auch für eine anberweitige Unterbringung
ber Kunftgewerbefchule geforgt werben muh, nicht mit
©tillfchmeigen hinweggegangen werben bürfe.

DaS hier entwicfelte Vauprogramm wirb au feiner
Durchführung einen Aufmanb oon 9 bis 10 ÜRitlionen
erforbern. @o hoch biefe ©umme erfdjeinen mag, lâÇt
fich bie AuSgabe bod) nicht oermeiben, wenn für richtige
Unterfunft ber ©djulanftalten geforgt werben foil. Da'h
fid) bie Vauten in ber gegenwärtigen unb in ber nädjft»
folgenben V«iobe fo brängen, bah baher auch bie AuS»
gaben eine aufferorbentliche |>öhe erreichen, ift ju einem
guten Deil barauf jurûdjufûhren, bah währenb längerer
Beit eine Vaufe eingetreten war, bie nun bewiiff, bah
— (eiber in einet fonft fhon ungünftigen Beit — bie
Krebite aufs äuherfte angefpannt werben müffen. Ein
ÖinauSjögern würbe nur bie heutige Kalamität unerträg»
lid) oerlängern unb bie halben SRittel, ju benen man
greifen mühte, um ber fdjlimmften Vot ju fteuern, follten
nicht wieber unb wieber angewenbet werben ; benn
fchtiehlid) finb fie bod) teurer, als wenn in orbentlic^er
SBeife für bie Vefriebigung beS SofalbebürfniffeS ge=
forgt wirb.

©oweit bie im Vetid)te ber Bentralfd)ulpf(ege nieber»

ö38 Zllustr. schwetz. Haudw.-Zeitnug („Meisterblatt") Nr. »7

oder in Vorbereitung begriffenen Projekte, das heißt,
wenn vom Frühjahr 1911 ab keine Stockung eintreten
soll, muß heute schon über die Reihenfolge und den
ungefähren Umfang der nächstfolgenden Bauten Klarheit
geschaffen werden, dies auch, um sich Rechenschaft zu
geben über die Anforderungen, welche die Sckule in der
Lage sein wird, an den außerordentlichen Verkehr zu
stellen,

In den zurzeit teils eben vollendeten, teils im Bau
begriffenen und im Projekte liegenden Schulhäusern
werden der Schule zur Verfügung stehen: im Herbst
1908 an der Aemtlerstraße 38, Riedtlistraße 22, zu-
sammen 60 Zimmer, im Fiühjahr 1910 an der Limmat-
straße 31 und spätestens im Frühjahr 1911 an der
Kilchbergstraße 14 und an der Müncbhaldenstroße 20
Zimmer; das macht zusammen von 1904 bis 1911
128 Zimmer.

Dieser Fortgang der Bautätigkeit hält mit der Ver-
mehrung der Abteilungen, die seit 1904 errichtet worden
sind und bis 1911 noch zu errichten sein werden, nicht
Schritt.

Bis zum Frühjahr 1911 werden etwa 70 reue
Abteilungen geschaffen werden müssen; es wird bis da-
hin die Erbauung von Sckulhäusern mit 68 Zimmern
erfolgen, so daß sich die Situation auf jenen Zeitpunkt
ungefähr gleichstellen wird wie heute.

Schon aus dieser allgemeinen Uebersicht ergibt sich,

daß die Bautätigkeit über das Jahr 1911 hinaus euer-
gisch fortgesetzt werden muß und daß es notwendig ist,
dafür so rasch wie möglich ein Programm festzustellen,
nach welchem die Vorbereitungen neuer Projekte an die

Hand genommen werden können. Noch deutlicher wird
dies, wenn man die einzelnen Stadtkreise für sich be-

trachtet, in denen das Bedürfnis nach neuen Lokalen
mit verschiedener Stärke m Tage tritt.

Der Kreis l, dessen Wohnbevölkerung Zufolge des

nicht mehr sehr großen für Erweiterungen zur Verfügungen
stehenden Bauterrains) ziemlich stabil bleibt, bedarf auf
absehbare Zeit neuer Schulräume nicht.

Für den Kreis ll wird schon aus 1911, spätestens
auf Frühjahr 1912 der Bau eines Schulhauses im
Quartiere Enge erforderlich, das mit Rücksicht auf die
in den nächstfolgenden Jahren zu erwartende Vermehrung
der Abteilungen 10 bis 12 größere und 2 kleinere
Zimmer erhalten sollte.

Im Kreise III reichen die Schulhäuser an der Aemtler-
straße und Limmalstraße zur Aufnahme der bis 1911
entstehenden neuen Abteilungen aus, auch wird dieser
Kreis durch diese Neubauten derart entlastet, daß vom
Jahre 1910 ab fast alle provisoriichen Mietbaracken
geräumt werden können. Dagegen ist es, um nicht in
Rückstand zu kommen, geboten, schon für 1912 die

Bereitstellung eines Schulhauses mit 20 bis 25 Klassen-
zimmern vorzubereiten nach einem von den Schulbehörden
noch im einzelnen aufzustellenden Bauprogramm.

Im IV. Stadtkreise liegen die Verhältnisse derart,
daß für das Jahr 1913/1914 der Bau eines neuen
Schulhauses und einer neuen Turnhalle in Aussicht ge-
nommen wird.

Am ungünstigsten sind zurzeit die Verhältnisse im
Kreise V. Die 22 Zimmer des im Herbst 1910 zu
eröffnenden neuen Schulhauses an der Münchhaldenstraße
werden schon 1911 nicht vollständig genügen zur Auf-
nähme der jetzt provisorisch untergebrachten und der bis
dahin entstehenden Klassen, so daß unmittelbar die Er-
bauung weiterer Schulhäuser vorbereitet werden muß,
wenn der Kreis Aussicht erhalten soll, aus der peinlichen
Klemme herauszukommen. Für Hottingen wird die Er-
richtung eines Sekundarschulgebäudes mit 15 Zimmern
und einer Turnhalle vorgeschlagen, für Fluntern der Bau
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eines Schulhauses mit Turnhalle, das zugleich auch dem
Quartier Oberstraß dienen soll. Endlich ergibt sich die

Notwendigkeit, für das Quartier Hirslanden als Anbau
an die bestehende Turnhalle eine zweite Turnhalle zu
erstellen.

Mit den Bauarbeiter! für ein Gebäude der Töchter-
schule, dessen Eröffnung vom Großen Stadtrate auf das
Jahr 1907 festgesetzt worden war, konnte noch nicht
begonnen wenden. Das Projekt hatte während der Aus-
ardeitung der Pläne einen derartigen Umfang ange-
nommen, daß der Stadlrat es ablehnte, den oberen
Instanzen das Kreditbegebren für die Ausführung vor-
zulegen. Es wurde beschlossen, daß eine wesentliche
Reduktion des Bauprogrammes einzutreten habe, die die
Zentralschulpflege dadurch bewerkstelligen will, daß der
Neubau nur für die ältere Abteilung der Schule bestimmt
werden soll, während die Handelsabteilung im Groß-
münsterschulhause verbleibt. Die Verhältnisse liegen so.
daß jedenfalls die Eröffnung eines Neubaues nicht vor
dem Jahre 1910 stattfinden kann.

Im weitern hält die Zentralschulpflege dafür, daß
in den nächsten fünf Jahren auch das alte Postulat nach
einem eigenen Gebäude für die Gewerbeschule endlich
erfüllt werden müsse, da der Mangel eigener Räume
von Jahr zu Jahr größere Unzukömmlichkeiten bewirke.
Jnbezug auf die Baustelle wird ernstlich an die Ver-
legung dieser Schulanstalt ins Stampfenbachareal gedacht.

Endlich wird erwähnt, daß das eidg. Departement
des Innern an die Stadlbehörde gelangt ist mit der
Anfrage, ob die Stadt Zürich die Räume der Kunst-
gewerbeschule und des Kunstgewerbemuseums für die

Erweiterung des Landesmuseums zur Verfügung stellen
könnte. Hier macht die Zentralschulpflege keine bestimmten
Vorschläge, sie führt lediglich an, daß über die Mög-
lichkeit, daß auch für eine anderweitige Unterbringung
der Kunstgewerbeschule gesorgt werden muß, nicht mit
Stillschweigen hinweggegangen werden dürfe.

Das hier entwickelte Bauprogramm wird zu seiner
Durchführung einen Auswand von 9 bis 10 Millionen
erfordern. So hoch diese Summe erscheinen mag. läßt
sich die Ausgabe doch nicht vermeiden, wenn für richtige
Unterkunft der Schulanstalten gesorgt werden soll. Daß
sich die Bauten in der gegenwärtigen und in der nächst-
folgenden Periode so drängen, daß daher auch die Aus-
gaben eine außerordentliche Höhe erreichen, ist zu einem
guten Teil darauf zurückzuführen, daß während längerer
Zeit eine Pause eingetreten war, die nun bewnkt, daß
— leider in einer sonst schon ungünstigen Zeit — die
Kredite aufs äußerste angespannt werden müssen. Ein
Hinauszögern würde nur die heutige Kalamität unerträg-
sich verlängern und die halben Mittel, zu denen man
greifen müßte, um der schlimmsten Not zu steuern, sollten
nicht wieder und wieder angewendet werden; denn
schließlich sind sie doch teurer, als wenn in ordentlicher
Weise für die Befriedigung des Lokalbedürfnisses ge-
sorgt wird.

Soweit die im Berichte der Zentralschulpflege nieder-
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gelegte ©djitberutig bet Sßcrljätiniffe mit ben Borfdjtägen
Zur 2Iuëgeftaïtung beë Bauprogrammeë.

3Bie fid) ber ©tabtrat, beffen Beratungen bie Singe*
Iegenl)eit ju paffieren îjatte, zu biefen Borfdjtägen oer-
hält, ift auë feiner bem ©rofjen ©tabtrate norgetegten
SBeifung infofern erfichtlicl), atë er ber, geroifj ibeal auë*
gebauten ©efd)ic|te, einen nic£)t unbebeutenben pemtn*
fchuf) anlegt. @r fagt, bie SRögticf)feit ber Slusfügrung
beë non ber Qentralfchutpftege aufgefiettten programmes)
über ben Bau neuer ©ctjuihäufer fei auë tedjnifdjen
©rünben jmeifelbaft, auë finanziellen ©rünben aber er*
freine fie atë auëgefctjtoffen. Qn tetfjnifc^er pinfid)t fei
eë faum mögtid), ber Bauoerroaitung biefe Stufgabe zu*
juteiten, ba fie bereits beute mit Strbeit übertaftet fei unb
im Qeitraume 1909—1914, in roetcbem baë norgefdjlagene
©djulhauëbaroprogratnm Derroirfticf)t roerben foil, im
©ebiete beë podjbaueë eine Beifje größerer biitulid) ge*
roorbener Bauten abzuführen Rabe: Söaifenfjaufer,
2Bof)nf)äufer, ein Krematorium, ein Berroaïtungëgcbâube
im Kreië IV, ein foldjeê im Quartier ffiiebifon, Stenfi*
gebäube für ba§ ©traffeninfpeftorat, bie ©trafjenbafjn,
bie Poti^ei, ferner manmafadje Umbauten unb plan*
enlraüife, Babeanftalten ufro. @ë fei aud) jmeifelbaft,
ob ba§ ©eroerbe unb bie Unternehmer für biefe Bau*
tätigfeit überhaupt leifiungsfähig genug mären.

Qn finanzieller Beziehung ftelje man, menn bie frag*
lieben 12 SRittionen Qranfen (inbegriffen bie im Bau
begriffenen ®d)ulbauten im ^jnbuftriequartier) für bie

norgefcfitagenen ©dfjulhausbauten oerroenbet mürben, nor
ber SatfacE)e, baff in ben näct)ften 6 Qatjren im aufjer*
orbenttid)en Berfetpe nur nod) ©cfjutbäufer gebaut roerben
fönnten; für Betroaliungëqebâube, ©trafen, Beiträge ufro.
ftünbe nichts metjr zur Berfügung. Qu biefen Quftanb
bürfe bie ©tabt felbflrebenb nicht geraten.

Sa fceutfdhe ©täbte grofje ©d)utbäufer nie! biüiger
erfieflen al§ Rurich, mürbe nom ©tabtrate eine prüfung
ber beutfdjen ©djulhausbauten angeorbnet, bamit ein

Bergleid) uietleid^t Butjanroenbungcn herbeiführe.

Sie Berhältniffe forbern, fagt ber ©tabtrat, baff
bie geroaltigen Slnfptüdje für neue ©chulfjäufer ftarf
herabgefetjt roerben. Qn ber pauptfadje fönne baë nur
burcf) Beformen in ber Organifation ber ©chute erreicht
roerben unb e§ fei baher ohne Boreingenommenheit unb
ernfthaft zu prüfen, roelcfe Slenberungen norzunehmen feien.

Qn Söütbigung alt ber Umftänbe beantragt ber ©tabt*
rat bem ©rofen ©tabtrate: Sie Qentralfchutpftege i^irb
eingetaben, ein rebuzieiteS Bauprogramm für bie Bolfë*
fchute oorzulegen unb barüber z" berichten, roie fid) ohne

©chäbigung ber Bitbunglbeftrebungen eine perabfetjung
ber Sofatbebürfniffe erzielen tiefte.

Unfere ©chutgemeinben aber, grofje unb fteine im
©chroeizerlanb betum mögen fich auë Borftehenbem ein

Bilb nehmen, meld) immenfe Slufgaben an ein fold)
grofjeë ©emetnroefen für bie peranhitbung ihrer Qugenb
herantreten unb mit roetdjen ©elbforgen fich tù® roetfen
©labloäter bem Bßohl be§ t)®*anreifenben ©efchted)teë
Zuliebe oft zu befdjäftigen hoben.

Kircften-- und ScDulbausbantett im Kanton Bern.
(rd. - Korr.)

Sie Bunbeëftabt Bern, beren roeitberu£)mteë
SMnfter eine pauptfehenëroûrbigfeit bitbet, befitjt audh
aufjer biefem impofanten ©ottestjaufe eine Beitje roür*
biger Kiïd)en. V!ber baë rafcfje Slnroadjfen ber Beoöl*
ferung unb bie immer größer roerbenbe territoriale Sluë*
behnung ber bewohnten Beoiere fchaffen bei bem auëge*
fprochen £irct)tic±)en ©inné beë ©rofjteilë ber Beoölferung
auch immer fteigenbe Bebitrfniffe. Bor roenigen fahren
muhte bem îorroinequartier in ber neuen Qof)anmëfird)e
eine Kultusftätte gefcl)affen roerben unb h®ute melbet
fich bie nämliche Qorberung in ben fübliden tUuffen*
quartieren ber ©tabt. pofligen, Hattenhof, ©utgenbad),
Bteif)enbüht unb ©cf)önau rooßen ihre eigene Kird)e
haben. prittzipieß ift ber Bau einer folgen bereits
befdjtoffen unb bie roeitere Qörberung beë projefteS
liegt in regfamen pänben. Qu nädften Sagen roirb
eine öffentliche Berfammlung ber Qntereffenten über bie

ptatjfrage Befd)lufi faffen. Sie Qnitianten haben ein
norteilhafteS unb günftig gelegeneê Serrain im SBeiffen*
bühl, nörbtid) bem-©übbat)nf)of in Slusfidjt genommen.

©ine Beihe non jum Seil hörfjft bemerfenëroerten
Kirdjenrenooationen finb in ben legten Sßodjen
im Kanton noüenbet roorben, über bie ich Qfmen gum
Seit fcf)on berichtet habe: Saupetêroil, Bâriëroil, 9J2ün*

chenbuchfee, Sigerj ufro. 9Jiünd)enbud)fee hot fürzlid)
aud) öie prächtige neue Orget eingeroeiht, eine alte unb
neue B?eifierfcf)aft glücftid) oereinigenteë Bßerf. Beue
Orgeln erhalten ferner B übers roil, bie .peimat unb
Senfmal „©tabt" beë emmentalifchen Bauernfûhrerë
Klauê Seuenberger; Binggenberg am ibt)Hifd)en
Brienzerfee, zugleich mit einer neuen Kirdhenheizung; audh

putt roil rotU feine bereits 70jährige alte.§|d)road) ge=

roorbene Orgel in ben Buheftanb oetfetjen unb fammelt
gegenwärtig ©elber, um bie auf 22,000 Qr. benifierten
Koften für ein ben Berhältniffen entfprechenbeê roûrbigeë
Qnftrument beefen zu fönnen.

©inen wichtigen ©chriit oorroârté ift fürjlicf) in ©a^en
beë geplanten Kirchenneubaueë in Qn ter taten gc=

fehlen. Saß biefe berühmte Qrembenmetropole bisset
noch l^tne eigene proteftantifd^e Kirdhe befa§, ift fchon oft
alë llnifum heroorgehoben roorben. Bun rüdt eë aber
ban! ber Qnitiatioe zietberoufeter DBänner rafdh oorroârtë.
Qd) habe Qhnen fchon mitgeteilt, baff bie Begierung fich
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gelegte Schilderung der Verhältnisse mit den Vorschlägen
zur Ausgestaltung des Bauprogrammes.

Wie sich der Stadtrat, dessen Beratungen die Ange-
legenheit zu passieren hatte, zu diesen Vorschlägen ver-
hält, ist aus seiner dem Großen Stadtrate vorgelegten
Weisung insofern ersichtlich, als er der, gewiß ideal aus-
gedachten Geschichte, einen nicht unbedeutenden Hemm-
schuh anlegt. Er sagt, die Möglichkeit der Ausführung
des von der Zentralschulpflege aufgestellten Programmes
über den Bau neuer Schulhäuser sei aus technischen
Gründen zweifelhaft, aus finanziellen Gründen aber er-
scheine sie als ausgeschlossen. In technischer Hinsicht sei

es kaum möglich, der Bauverwaltung diese Aufgabe zu-
zuteilen, da sie bereits beute mit Arbeit überlastet sei und
im Zeitraume 1909-1914, in welckem das vorgeschlagene
Schulhausbau Programm verwirklicht werden soll, im
Gebiete des Hochbaues eine Reihe größerer di inalich ge-
wordener Bauten auszuführen habe: Waisenhäuser,
Wohnhäuser, ein Krematorium, ein Verwaltungsgebäude
im Kreis l V, ein solches im Quartier Wiedikon, Dienst-
gebäude für das Straßeninspektorat, die Straßenbahn,
die Polizei, ferner mannigfache Umbauten und Plan-
entwürfe, Badeanstalten usw. Es sei auch zweifelbaft,
ob das Gewerbe und die llnternehmer für diese Bau-
täligkeit überhaupt leistungsfähig genug wären.

In finanzieller Beziehung stehe man, wenn die frag-
lichen 12 Millionen Franken «inbegrisfen die im Bau
begriffenen Schulbauten im Jndustriequartier) für die

vorgeschlagenen Schulhausbouten verwendet würden, vor
der Talsache, daß in den nächsten 6 Jahren im außer-
ordentlichen Verkehre nur noch Schulhäuser gebaut werden
könnten; für Verwaltungsgebäude, Straßen, Beiträge usw.
stünde nichts mehr zur Verfügung. In diesen Zustand
dürfe die Stadt selbstredend nicht geraten.

Da deuische Städte große Schulhäuser viel billiger
erstellen als Zürich, wurde vom Stadtrate eine Prüfung
der deutschen Schulhausbauten angeordnet, damit ein

Vergleich vielleicht Nutzanwendungen herbeiführe.

Die Verhältnisse fordern, sagt der Stadtrat, daß
die gewalligen Ansprüche für neue Schulhäuser stark
herabgesetzt werden. In der Hauptsache könne das nur
durch Reformen in der Organisalion der Schule erreicht
werden und es sei daher ohne Voreingenommenheit und
ernsthast zu prüfen, welche Aenderungen vorzunehmen seien.

In Würdigung all der Umstände beantragt der Stadt-
rat dem Großen Stadtrate: Die Zentralschulpflege wird
eingeladen, ein reduziertes Bauprogramm für die Volks-
schule vorzulegen und darüber zu berichten, wie sich ohne

Schädigung der Bildungsbestrebungen eine Herabsetzung
der Lokalbedürsnisse erzielen ließe.

Unsere Schulgemeinden aber, große und kleine im
Schweizerland herum mögen sich aus Vorstehendem ein

Bild nehmen, welch immense Aufgaben an ein solch

großes Gemeinwesen für die Heranbildung ihrer Jugend
tierantreten und mit welchen Geldsorgen sich die weisen
Sladlväter dem Wohl des heranreifenden Geschlechtes
zuliebe oft zu beschäftigen haben.

Mcften kM Schuldausbauten im Danton Kern.
(rü. - Korr.)

Die Bundesstadt Bern, deren weitberühmtes
Münster eine Hauptsehenswürdigkeit bildet, besitzt auch
außer diesem imposanten Gotteshause eine Reihe wür-
diger Kuchen. Aber das rasche Anwachsen der Beoöl-
kerung und die immer größer werdende territoriale Aus-
dehnung der bewohnten Reviere schaffen bei dem ausge-
sprachen kirchlichen Sinne des Großteils der Bevölkerung
auch immer steigende Bedürfnisse. Vor wenigen Jahren
mußte dem Lorroinequartier in der neuen Johanniskirche
eine Kultusstälte geschaffen werden und heute meldet
sich die nämtlche Forderung in den südlichen Außen-
quartieren der Stadt. Holligen, Mattenhof, Sulgenbach,
Weißenbühl und Schönau wollen ihre eigene Kirche
haben. Prinzipiell ist der Bau einer solchen bereits
beschlossen und die weitere Förderung des Projektes
liegt in regsamen Händen. In den nächsten Tagen wird
eine öffentliche Versammlung der Interessenten über die

Platzsrage Beschluß fassen. Die Initiante» haben ein
vorteilhaftes und günstig gelegenes Terrain im Weißen-
bühl, nördlich dem-Südbahnhof in Aussicht genommen.

Eine Reihe von zum Teil höchst bemerkenswerten
Kirchenrenovationen sind in den letzten Wochen
im Kanton vollendet worden, über die ich Ihnen zum
Teil schon berichtet habe: Lauperswil, Bäriswil, Mün-
chenbuchsee, Ligerz usw. Münchenbuchsee hat kürzlich
auch die prächtige neue Orgel eingeweiht, eine alte und
neue Meisterschaft glücklich vereinigendes Werk. Neue
Orgeln erhalten ferner Rüderswil, die Heimat und
Denkmal - „Stadt" des emmentalischen Bauernführers
Klaus Leuenberger: Ringgenberg am idyllischen
Brienzersee, zugleich mit einer neuen Kirchenheizung; auch

Huttmil wtll seine bereits 70jährige alte.sichwach ge-
wordene Orgel in den Ruhestand versetzen und sammelt
gegenwärtig Gelder, um die auf 22,000 Fr. devisierten
Kosten für ein den Verhältnissen entsprechendes würdiges
Instrument decken zu können.

Einen wichtigen Schritt vorwärts ist kürzlich in Sachen
des geplanten Kirchenneubaues in In ter taken ge-
schchen. Daß diese berühmte Fremdenmetropole bisher
noch keine eigene protestantische Kirche besaß, ist schon oft
als Unikum beroorgehoben worden. Nun rückt es aber
dank der Initiative zielbewußter Männer rasch vorwärts.
Ich habe Ihnen schon mitgeteilt, daß die Regierung sich
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